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Merſebürg, 9. Mai.
Die Buren haben ihre ſtarke Stellung bei

Thabanchu aufgeben müſſen, da ſie ſonſt der
Gefahr ausgeſetzt geweſen wären, durch die
engliſchen Abtheilungen, die bereits in Smaldeel
und in Winburg ſtehen, von ihrem Rückzuge
nach Norden abgeſchnitten und an ihrer Ver-
einigung mit der bei Kroonſtadt zu ver-
muthenden Hauptarmee verhindert zu werden.
Sie werden auch jetzt ſchon ſehr vorſichtig in
nordöſtlicher Richtung über die Witte Berge
nach Senekal ausweichen müſſen, um den
engliſchen Einſchließungsgelüſten zu entgehen.
Der nächſte Widerſtand wird von den Buren
wahrſcheinlich in den Bergen ſüdlich von
Kroonſtad geleiſtet werden. Kroonſtad iſt
von Smaldeel, dem jetzigen Hauptquartier
des Feldmarſchalls Roberts, etwa 100 km in
nördlicher Richtung entfernt. Wie man
meint, wird aber auch hier der Wider-
ſtand nicht. von längerer Dauer ſein,
ſondern ein ſolcher erſt am Vaalfluß,
an der Grenze von Transvaal, erwartet
werden können. Jn Londoner militäriſchen
Kreiſen iſt man übrigens der Anſicht, daß
als das Hauptziel der nächſten Bewegungen
des Oberbefehlshabers der britiſchen Truppen
nicht Kroonſtad, ſondern Bethlehem anzu-
ſehen ſei. Bethlehem liegt 150 Kilometer
oſtnordöſtlich von Winburg und faſt eben ſo
weit oſtſüdöſtlich von Kroonſtad. Lord Roberts
ſoll beabſichtigen, von Bethlehem aus die
Drakenspäſſe vom Rücken her anzugreifen
und dort die Verbindung ſeines Heeres mit
der Natalarmee unter General Buller zu be-
wirken, auch der Stadt Haryſmith, etwa 80
Kilometer öſtlich von Bethlehem, und damit
der Eiſenbahn HarryſmithLadyſmith ſich zu
bemächtigen.

London, 8. Mai. Die heutigen Blätter
beſprechen neuerdings in ſehr optimiſtiſcher
Weiſe die allgemeine Hriegslage. „Mor-

ning Poſt“ lobt die kalte Berechnung Lord
Roberts. „Daily Mail“ iſt der Anſicht, daß
der Krieg nunmehr bald auf das Transvaal-
gebiet verſchoben werden würde. Jm allge-
meinen herrſcht die Anſicht vor, daß die
Hauptſchwierigkeiten erſt auf dem Gebiete
Transvaals für Lord Roberts beginnen
werden.

London 8. Mai. Der „Evening
Standard“ will erfahren haben Die Behörden
erhielten Kenntniß von einem Mordan-
ſchlag auf Lord Roberts und warnten ihn.
Ein Telegrammwechſel findet deswegen zwiſchen
ihm und den kapländiſchen, ſowie den heimiſchen
Behörden ſtatt.

London, 8. Mai. Der Mancheſter Guar-
dian meldet aus Smaldeel: General
Hamiltons Kavallerie machte am Freitag
auf offenem Gelände eine Attacke auf das
deutſche Korps der Buren-Armee und brachte
demſelben ſolche Verluſte bei, daß es für den
Reſt des Krieges praktiſch vernichtet iſt.

London 8. Mai. Lord Roberts
telegraphirte aus Smaldeel: Die Eiſen-
bahn zwiſchen Brandfort und hier iſt ſchwer
beſchädigt, die Brücke über den Vetfluß ſo

gänzlich zerſtört, daß die Herbeiſchaffung von
Vorräthen erheblich erſchwert und verzögert wird.

Brüſſel, 7. Mai. Eine Depeſche aus
Pretoria ſtellt die Lage der Burenarmee im
Oranjeſtaate äußerſt kritiſch dar. Der Vor-
marſch der Engländer vollzieht ſich ſo raſch,
daß General Botha dem Schickſal Cronjes
verfällt, falls er nicht in Eilmärſchen den
Rückzug auf Kroonſtad antrat. Mehrere
Kommandos erſcheinen bereits umzingelt. Jn
Pretoria herrſcht zunehmende Entmuthigung,
man ſpricht von der bevorſtehenden Verlegung
des Regierungsſitzes nach Lydenburg, da
Pretoria unhaltbar erſcheint. Die Ex-
ploſion im Johannesburger Arſenal er-
forderte weit mehr Opfer als bisher gemeldet
wurde. Es ſind 105 Todte geborgen. Die
Zahl der Verwundeten beträgt 150. Siebzehn

umliegende Häuſer wurden theils völlig zer-
ſtört, theils beſchädigt.

Thabanchu, 7. Mai. Die Diviſion der
Koloniältruppen Brabant's iſt heute hier
eingetroffen und hat ſich mit Rundle's Streit-
macht verbunden. Alles iſt hier ruhig. Vom
Feinde iſt nichts zu ſehen.

e JPolitiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Verlin, 8. Mai. (Hofnachrichten.) Aus
Kurzel wird unterm heutigen Tage ge-
meldet Die Kaiſerlichen Maje-
ſt ä ten ſind mit den jüngſten kaiſerlichen
Kindern heute Vormittag 101, Uhr hier ein-
getroffen und vom kommandirenden General
Grafen Häſeler, dem Bezirks- Präſidenten von
Hammerſtein, dem Bürgermeiſter, ſowie der
evangeliſchen und katholiſchen Ortsgeiſtlich-
keit empfangen worden. Am Bahnhofe hatte
der Krjegerverein, die Feuerwehr, Schulkinder
und eine große Volksmenge Aufſtellung ge-
nommen, die das Kaiſerpaar durch lebhafte
Zurufe begrüßten. Nach einer Viertelſtunde
erfolgte unter ſtrömendem Regen die Weiter-
fahrt nach Urville.

Jn der Budgetkommiſſion des
Reichstages wurde, da die Subkommiſſion
ihre Mbeiten noch nicht beendet hat, in die
Berathung der Baſſermannſchen Anträge
behufs Deckung der Koſten für die Flotte
eingetreten. Nach längerer Berathung wird
der höhere Zoll auf ausländiſche Schaumweine
ſowie eine Reſolution angenommen, durch
welche die Einbringung eines Geſetzes, betr.
die Beſteuerung inländiſchen Schaumweins
von den verbündeten Regierungen gefordert
wird. Gegen die Beſteuerung der Brannt-
weine uſw. polemiſirt Abg. Bebel, weil
dieſelbe gegen das Prinzip des Schutzes der
ſchwachen Schultern verſtoße. Jhm wider-
ſprechen die Abg. Haſſe und Paaſche mit
der Bemerkung, daß die ausländiſchen Spiri-

tuoſen, wie ſchon die Quantität der Einfuhr
beweiſe, von der ärmeren Bevölkerung nicht
verbraucht werde. Gegen die Abgabe äußert
ſich auch Abg. Richter und mit gewiſſen
Vorbehalten Abg. Freſe. Die Abſtimmung
ergab die Annahme der bezüglich der höheren
Verzolluug des Branntweins vorliegenden
Anträge. Ein Antrag des Abg. Freſe, Rum,
und Arac in Fäſſern von der höheren Be-
ſteuerung freizulaſſen, wurde abgelehnt. Die
Berathung ging hierauf zu dem Antrag
Klinkowſtroem, höheren Zoll auf
Bier aller Art, auch Meth, über.
Dieſem Antrage wurde auch von Seiten
einiger Centrumsmitglieder widerſprochen,
insbeſondere wurde von verſchiedenen Seiten
die Charakteriſirung der Zollerhöhung als
Schutzzoll bemängelt, weil darin ein Akt der
Jlloyalität gegen Oeſterreich-Ungarn liege.
Nachdem von verſchiedenen Seiten hervorge-
hoben worden, daß die heutige Abſtimmung
nur eine vorläufige ſei, ergab ſich die An-
nahme des Antrages mit 13 gegen neun
Stimmen. Die Erhöhung des Zolls auf

gleichfalls zur AncSrhrofo 99 70 inSchwefeläther gelangte
nahme. Morgen ſoll nach dem noch aus-
ſtehenden Nachtragsetat der Schluß der
erſten Leſung bezüglich der Frage der
Kompenſationsgeſchäfte und des Schlußpara-
graphen der Flottenvorlage in der Müller-
Fuldaſchen Faſſung ſtattfinden.

Leipzig, 8. Mai. Die Univerſitätsbe-
hörde verbot, dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge,
die Verſammlung der akademiſchen Ortsgruppe
des Evangeliſchen Bundes, in welcher Herr
Pfarrer Bräunlich einen Vortrag über die
öſterreichiſche „Los von Rom“ Bewegung
halten wollte.

Bonn, 8. Mai. Der Empfang der
Torpedobootsdiviſion verlief in herz-
licher Weiſe. An der Landungsſtelle, wo
eine Ehrenpforte errichtet war, begrüßte der
Oberbürgermeiſter Spiritus die Gäſte. Um
1 Uhr folgten die Offiziere einer Einladung

C

c

2
53

Virginia.
Erzählung von Kmil Clement.

(24. Fortſetzung.)

„Virginia, ſüßer Liebling!“ begann er raſch
entſchloſſen, ſchlang ſeinen Arm zärtlich um
ihre Schulter und ſtrich liebkoſend wie be-
ruhigend über der Kleinen Wange: „Jch muß
Dich für eine klaine Weile verlaſſen Sei
unbeſorgt, bald kihre ich zu Dir zurück und
bringe Dir die Freiheit.“

Bei dem Wort „Verlaſſen“ begann Virginia
zu zittern.

„Verlaſſen? Du gehſt fort?“ ſtammelte
ſie in höchſter Beſtürzung. „Marius gehe
nicht von mir! Bleibe bei mir! Bitte,
bleibe bei mirn! Jch fürchte mich ſo!“ und
ſie klammerte ſich in großer Angſt an Marius
an.

„Sterben ich weiß!“ ſtieß ſie beinahe
kreiſchend cus. „Bleibe bleibe ohne
Dich werd ich ſterben müſſen!“ flehend
rief ſie es in herzzerreißender Todesangſt ihre
zarte Geſſalt an ihn ſchmiegend, ihre Augen
flehend zu ihm emporhebend.

„Bleiſe ruhig nein nein nicht
fürchten gleich bin ich zurück!“ Jn
ſteigen)er Erregung hatte Marius, ſich Gewalt
anthuend, dieſe Worte hervorgeſtoßen. Dann
riß er ſich los und ſtürzte, von Arta gefolgt,
zur Thüre hinaus.

Ein eiſig kalter Haſſesblick Artas hatte Vir
ginja bis in das Mark getroffen, als ſie bis
an die Thüre nachgeeilt war. Dieſer grauſame

Blick dann war die Thür mit Getöſe zu-
gefallen und Virginia war allein.

Wie vernichtet blieb ſie einige Sekunden
aufrecht ſtehen. Dann brach ſie überwältigt
von der Heftigkeit ihrer Gefühle zuſammen.

Auf die Kniee war ſie gefallen; ſchlaff hingen
die Arme an ihrem Körper herab, der Kopf
war auf die Bruſt herabgeſunken.

„Marius! Marius!“ rief ſie endlich tief
ſchmerzlich aus. „Er iſt fort er hat mich
verlaſſen!“

Sie hob die kettenſchweren Hände an ihre
glühende Stirne empor. Jn unerträglicher
Pein preßte ihr ein einziger Gedanke das
Gehirn, die Bruſt zuſammeu.

Wieder ſprang ſie vom Boden auf. Die
Hände auf die Bruſt gepreßt, nach Athem
ringend, keuchend lief ſie im Kreiſe herum.

Jhr ganzes Sein, jeder Nerv, jeder Bluts-
tropfen, jede Muskel ihres jugendlichen
Körpers trieben ſie in dem Verzweiflungs-
kampfe ihrer Seele wie ſinnlos in ihrem Ge-
fängniſſe umher.

Einige Zeit währte dieſer furchtbare Nerven-
krampf, dann löſte er ſich mit einem gewaltigen
Schrei. Sie blieb endlich ſtehen. Jhre Zähne
ſchlugen aber noch aufeinander, und ihre Glieder
ſchüttelte ein ſtarker Fieberfroſt. Unwillkürlich
hüllte ſie ſich in ihre Stola ein und kauerte
ſich auf den Steinſitz nieder.

Langſam wurde ſie ruhiger. Thräne um
Thräne brach ſich aus ihren Augen Bahn.
Sie begann zu weinen, und ſo weinte
ſie ihre unſägliche Oual aus. Als end-
lich auch die Thränen verſiegt waren, blieb

ſie regungslos auf ihrem Steine ſitzen und
ſtarrte vor ſich auf die Erde.

„Sterben,“ murmelten ihre Lippen, „ich
ſoll ſterben

Langſam wiederholte ſie das gräßliche Wort
immer und immer wieder. Sie erſchrak vor
ihrer eigenen Stimme. Jetzt erſt ſchien ihr
die Bedeutung eines nahen grauenhaften
Martertodes klar zu werden.

Marius hatte ihr Hoffnung machen wollen.
Sie aber wußte, daß ſie verloren fei. Wieder
wollte die Verzweiflung ſich ihrer bemächtigen.
Kalte Tropfen traten ihr auf die Stirne, ihre
Lippen wurden blau, tiefe dunkle Ringe legten
ſich um ihre Augen.

Da plötzlich trat ein Lichtſchein durch das
vergitterte Loch oben an der Mauer. Jn der
lautloſen Stille der Nacht klangen leiſe die
Worte an ihr Ohr: „Bete zu dem Herrn! Er
wird Dich nicht verlaſſen

Virginia hob den Kopf und horchte.
Wieder und wieder klangen die Troſtes-

worte an ihr Ohr.
Sie hatte die Stimmen erkannt; es waren

Chriſten, die ihr Muth machen wollten, die
ſie ausharren hießen.

Virginia hatte in ihrem grenzenloſen Leid,
Marius von ſich ſcheiden ſehen, das Höchſte

ihren Gott ihren Glauben vergeſſen.
Reue erfaßte ſie. Sie ließ ſich auf ihr Knie
nieder.

Jn hingebenſter Andacht betete ſie einige
Zeit, dann ſprach ſie mit beinahe freudevollem
Opfermuth:

„Herr, Dein Wille geſchehe:“
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Sie war bereit zu ſterben, wie dec Erlöſer
für die Menſchen geſtorben war.

VII.
Marius blieb ſtehen, als er aus dem Ge-

fängniſſe getreten war. Seinen Widerwillen
bezwingend, frug er die Griechin, die ihm ge-
folgt war, mit ſchwer erkämpfter Mäßigung,
was ſie über die letzten Vorfälle wiſſe.

„Edler Marius,“ antwortete mit feiner Ver-
ſtellung Arta, „ich wohnte geſtern Abend einem
Gaſtmahle bei, das eine meiner Freundinnen
veranſtaltet hatte. Es waren auch einige
Senatoren zugegen. Als die Luſtbarkeit eben
am größten war, wurde vom Pontifex Maximus
die Botſchaft geſchickt, daß ſich die Senatoren
ſofort zu ihm begeben ſollten, da man zur
Verurtheilung der jungen Chriſtin, die des
Morgens vor Gericht geſtanden hatte, ſchrei-
ten wollte. Das ging mir nahe. Jch wußte,
welch großen Gefallen Du an dem Kinde ge-
funden hatteſt. So bat ich einen der Sena-
toren, der mir wohl gewogen iſt, mich. be-
nachrichtigen zu laſſen, wie das Urtheil aus-
gefallen ſei. Er hielt Wort. Vor ungefähr
einer Stunde ſandte er mir die traurige Kunde,
daß das Chriſtenmädchen verurtheilt worden
ſei und daß heute in den Morgenſtunden die
Hinrichtung ſtattfinden werde.“

Mit düſterer Miene hatte Marius zugehört.
Er kannte die Falſchheit der Griechin, ahnte
jedoch nicht, daß ſie die Urheberin des Urtheils
geweſen war, das Virginia und ihn getroffen
hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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München, 8. Mai. Krankheitsbericht
über den König von Bayern: Im Be-
finden Seiner Majeſtät iſt eine weſentliche
Aenderung eingetreten. Schmerzen wurden
nicht mehr geäußert, und nach genügender
Nahrungsaufnahme und einem w'ederholten
mehrſtündigen Aufenthalte im Garten hat
ſich das Allgemeinbefinden etwas gebeſſert.
Schloß Fürſtenried, den 7. Mat 1900. gez.
v. Ziemßen. Bauer, v. Angerer, Graſhey.

Der Stand der Kanalvorlage.
Jn einigen Blättern iſt in den letzten

Tagen die Nachricht verbreitet worden, daß
ſich der preußiſche Landtag noch vor Pfingſten
oder doch noch in der gegenwärtigen Seſſion
mit der Kanal-Vorlage beſchäftigen werde.
Dem gegenüber muß darauf hingewieſen
werden, daß die nothwendigen Vorberathungen
und Verhandlungen mit den betheiligten ört-
lichen Verbänden und provinzialen Ver-
tretungen über die Kanal-Vorlage noch nicht
abgeſchloſſen ſind. Der am 9. d. M. zu-
ſammentretende Provinzial- Ausſchuß der
Provinz Poſen z. B. wird erſt über die wirth-
ſchaftliche Bedeutung der im Zuſammenhang
mit dem Rhein-Elbe-Kanal geplanten Ver-
beſſerungen der Waſſerläufe in der Provinz
Poſen zu berathen haben, während die Vor-
arbeiten für den Maſuriſchen Kanal noch nicht
ſoweit gediehen ſind, daß dies Kanal- Projekt
die Vertretungen der Provinz Oſtpreußen
ſchon beſchäftigen könnte.

Unter dieſen Umſtänden iſt das Königliche
Staatsminiſterium natürlich noch nicht in der
Lage geweſen, einen Termin für die Ein-
bringung der neuen Kanal Vorlage im Ab-
geordnetenhauſe feſtzuſetzen. Wäre die Kanal-
Vorlage ſo weit vorgearbeitet und gediehen,
ſo müßte erſt die Allerhöchſte Ermächtigung
zu ihrer Ueberweiſung an das Parlament
eingeholt werden. Da die Arbeiten des
preußiſchen Landtages aber aller Wahrſchein-
lichkeit nach vor Pfingſten oder doch bald
nach Pfingſten beendet ſein werden, ſo iſt es
aus all dieſen Gründen unwahrſcheinlich, daß
die Kanal Vorlage das Abgeordnetenhaus
noch in dieſer Seſſion beſchäftigen wird.

Waldwirthſchaft.
Der Wald beſitzt eine außerordentlich hohe

volks wirthſchaftliche Bedeutung nicht bloß als
Spender von Nutz- und Bauholz, Gerbſtoffen,
Streu und allerlei anderen Dingen, ſondern
ganz beſonders auch in klimatiſcher Hinſicht.
Wälder bilden ein wichtiges Schutzmittel für
landwirthſchaftlich benutzte Grundſtücke gegen
den ſchädlichen Einfluß von rauhen Winden
und wirken regulierend auf die Temperatur-
und Feuchtigkeits Verhältniſſe der Nachbar-
ſchaft ein. Starke Entwaldung iſt ſchon für
viele Gegenden namentlich ſolche gevirgigen
Charakters, geradezu zum Fluche geworden;
man braucht nur an die Karſtgebiete des Süd-
abhanges der Alpen zu denken. Jn allen
Kulturſtaaten bildet deshalb in der neueren
Zeit die Fürſorge für den Wald auch einen
Hauptbeſtandtheil der Regierungs-Thätigkeit.

Jnsbeſondere hat auch der landesväterliche
und zugleich eminent praktiſche Sinn der
Hohenzollern die hohe Bedeutung der Wald-
kultur rechtzeitig erkannt und ihr ſein
Streben zugewandt. Die preußiſche Forſt-
Verwaltung darf mit Recht ſtolz auf ihre
Leiſtungen und Erfolge ſein. Die Bewirth-
ſchaftung der Staatsforſten die ein Areal
von 2,8 Millionen Hektar einnehmen, mittelſt
eines Perſonals von 720 Oberförſtern und
3637 Revier- oder Unterförſtern iſt nach jeder
Richtung hin als muſtergültig zu bezeichnen.
Dies wurde auch während der diesjährigen
Etats Berathungen im Abgeordnetenhauſe all-
ſeitig anerkannt. Und wie die allgemeine
Staats Verwaltung ſo nehmen ſich erfreu-
licherweiſe auch die einzelnen Provinzial-Ver-
waltungen in ſteigendem Maße des Waldes
an. Hier muß insbeſondere das Vorgehen
der Provinz Hannover als glänzendes Bei-
ſpiel hingeſtellt werden.

Die Provinz Hannover gewährt jedem, der
aufforſten will aus einem beſonderen Auf-
forſtungs Fonds die nothwendigen Mittel
gegen einen niedrigen Prozentſatz, in der
Regel ein Prozent Zinſen und zwei Prozent
Schulden Tilgung. Sie leiſtet durch ihr
techniſches Perſonal den Privat Forſt-
beſitzern jede techniſche Hülfe nnentgeltlich,
ſie ſtellt durch große Forſtgarten-Anlagen das
Bepflanzungs- Material in der vollendetſten
Beſchaffenheit faſt umſonſt zur Verfügung,
ſie ſorgt endlich für tüchtige Ausbildung von
Forſtwärtern für Privatforſt- Beſitzer. Dazu
kommt die mit Hülfe von Provinzial- Mitteln
betriebene Aufforſtung von Oedländereien,

die neuerdings beſonders im Regierrngs-Be-
zirke Hildesheim großartige Erfolge aufzu-
weiſen hat. Dieſen vorbildlichen Maß-
nahmen ſollte in allen übrigen Theilen
der Monarchie nachgeſtrebt werden. Freilich
werden ſie für den Oſten nicht ausreichen,
da ſich hier ein wunder Punkt herausgeſtellt
hat, der nach der ausdrücklichen Betonung
des Landwirthſchaftsminiſters bereits den
Gegenſtand geſetzgeberiſcher Erwägungen für
die Regierung bildet.

Große kapitaliſtiſche Unternehmungen, die
ſich mit der Güter-Parzellirung befaſſen, be-
nutzen nämlich den erworbenen Grundbeſitz
vor allem auch dazu, den darauf befindlichen
Forſtbeſtand auszuſchlachten. Geradezu haar-
ſträubeude Beiſpiele wurden hierfür von Ver-
tretern des Oſtens im Abgeordnetenhauſe
angeführt. Ganze Quadratmeilen Forſt ſind
binnen kürzeſter Friſt von Berliner Holzfirmen
niedergeſchlagen worden. Vaß dieſer grauen-
vollen Wald-Verwüſtung von Geſetzes wegen
Einhalt gethan werden muß, darüber ſind
ſich Regierung und Volksvertretung durchaus
einig. Ob dies aber auf dem Wege forſt-
fideikommiſſariſcher Bindung oder ſonſtwie
zu geſchehen hat, ſteht zur Zeit noch dahin.
Jm übrigen legen derartige Dinge auch wieder
einen allgemeinen Geſichtspunkt nahe. Sie
zeigen nämlich, wie nicht bloß das landwirth-
ſchaftliche Jntereſſe im engern Sinne, ſondern
ebenſo auch das forſtwirthſchaftliche Jntereſſe
es verlangt, daß der Staat die Aufgaben der
innern Koloniſation privatkapitaliſtiſchen
Unternehmungen entwindet und das Werk
der Gütervertheilung im Oſten ausſchließlich
in ſeine Hände nimmt.

Cokales.
Merſeburg, 9. Mai,.

Evangeliſcher Bund. Aus Mühl-
hauſen i. Th. wird untern 8. ds. Mts.
berichtet: Die Hauptverſammlung des Pro-
vinzial Vereins des Evangeliſchen Bundes
fand geſtern und heute ſtatt. Anweſend ſind
23 Vertreter. Bemerkenswerth iſt die Be-
grüßung durch einen Vertreter des Kon-
ſiſtoriums Konſiſtorialrath Martius,
was ſeit dem Beſtehen des Bundes zum
erſten Male geſchehen iſt. Martius betonte,
die Kirchenbehörde wiſſe ſich mit dem Bund
eins in den Grundſätzen und Zielen, wenn
es auch bei der Arbeit wie der Los von
Rom Bewegung, etwas anders ſei. Graf
Wintzingerode begrüßte die Ver-
ſammlung Namens des Central- Vorſtandes.
Zum nächſtjährigen Verſammlungsort wurde
Sangerhauſen gewählt.

Elektriſche Straßenbahn. Jn der am
nächſten Montag ſtattfindenden Stadtverord-
neten- Verſammlung ſteht u. a. auch die
Poſition: „Elektriſche Straßenbahn“ auf der
Tagesordnung. Wir ttheilten bereits dieſer
Tage mit, daß die Abfahrts-, bezw. Ein-
mündungsſtelle in Merſeburg bisher noch
nicht feſtſtehe, und wird wahrſcheinlich über
dieſen Punkt im Stadtverordneten-Kollegium
verhandelt werden.

Gutenberg-Feier. Auch in Merſeburg,
wie in vielen anderen deutſchen Städten, wird
die 500. Wiederkehr des Geburtstages Guten-
bergs, des Erfinders der Buchdruckerkunſt, gefeiert
werden. Der Buchdruckerverein „Gutenberg“
hatte auf geſtern Abend eine Verſammlung
ins „Tivoli“ einberufen, zu welcher auch die
hieſigen Buchdruckereibeſitzer eingeladen worden
waren, welche der Einladung ſämmtlich Folge
geleiſtet hatten. Es wurde beſchloſſen, am
23. Juni, Sonnabends, einen Kommers im
„Tivoli“ zu veranſtalten, zu welchem alle in
Merſeburg wohnenden Buchdrucker, ferner die
Spitzen der Behörden c. Einladungen erhalten
ſollen. Am nächſten Tage, Vormittags, kommen
die Buchdrucker an „Arnim's Ruh“ zuſammen,
wo unlängſt eine Gutenberg-Eiche gepflanzt
worden iſt. Es ſoll in der dortigen Anlage
ein Gedenkſtein zu Ehren Gutenberg's er-
richtet werden. Nach dieſer Feier findet ge-
meinſchaftliches Mittageſſen im „Tivoli“
ſtatt, mit welchem die Feier ihr Ende
erreicht. Mit der Feier wird eine Aus
ſtellung Merſeburger Druckwerke ver-
bunden werden. Herr Stollberg erklärte
ſich bereit, verſchiedene ſeltene auf Merſeburg
Bezug habende Drucke aus früheren Jah-
zehnten, bezw. Jahrhunderten herzuleihen, ferner
ſollen alte Jahrgänge des „Kreisblatts“ und
des „Correſpondent“ mit ausgeſtellt werden,
ebenſo Exemplare der „Merſeburger Zeitung“,
welche ſ. Z. Schmöckel, und der „Merſeburger
Zeitung“, welche i. J. 1897 der verſtorbene
Steffenhagen herausgegeben hat, endlich
moderne Druckwerke. Es wurde noch hervor
gehoben, daß Merſeburg eine der älteſten
Druckſtädte Deutſchlands ſei und als Druck-
ſtadt bis auf den heutigen Tag auf der Höhe
der Zeit ſtehe. Allgemein gab ſich die Hoffnung

kund, daß ſowohl die Behörden, wie die
weiteſten Kreiſe des Publikums ihr Jntereſſe
an der Feier der Jünger der ſchwarzen Kunſt
in geeigneter Weiſe bethätigen würden.

Theater in der „Reichskrone.“
Geſtern Abend fand eine Vorſtellung des
Jbſen-Enſemble's vom Stadttheater in Han-
nover ſtatt. Geſpielt wurde Jbſen's Drama:
„Wenn wir Todten erwachen.“ Ueber den
Jnhalt wollen wir uns weiter nicht ver-
breiten, man hat es eben mit einer Jbſen-
ſchen Dichtung zn thun, bei der es weiter
nicht überraſcht, daß ein „Modell“ die Haupt-
rolle ſpielt. Die auftretenden Künſterinnen und
Künſtler beherrſchten den Stoff vollkommen,
ſodaß die Aufführung doch als eine ſehr gute
und ſpannende bezeichnet werden darf.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 7. Mai. Geſtern, Sonntag,

wurde Herr Paſtor Wuttke, bisher in
Worbis, als Seelſorger unſerer Gemeinde
eingeführt. Heute erfolgte deſſen feierliche
Einſetzung als Superintendent der Ephorie
Lauchſtädt durch Generalſuperintendent D.
Holzheuer-Magdeburg. Der feierlichen Hand-
lung wohnten die Herren Regierungspräſident
Freiherr von der Recke-Merſeburg, Konſiſtorial-
präſident Kuttig-Magdeburg, Landrath Graf
d'Haußonville-Merſeburg, einige Synodalver-
treter, ſämmtliche Geiſtliche und Lehrer der
Ephorie Lauchſtädt und zahlreiche Gemeinde-
glieder bei.

Zuckerfabrik Körbisdorf, 7. Mai.
Der Aufſichtsrath beſchloß, der Hauptverſamm-
lung der Aktionäre für das verfloſſene Be-
triebsjahr 1899/1900 die Vertheilung von
61 Prozent Dividende (Vorj. 8 Prozent)
vorzuſchlagen.

Weißenfels, 7. Mai. Jm Garten des
Reſtaurants „Stadt Naumburg“ wurde
geſtern Nachmittag das 5jährige Söhnchen
des Böttchers Zimmermann beim Spiel
von einem umſtürzenden ſchweren Reckſtänder
erſchlagen.

Freyburg, 6. Mai. Mit dem Bau des
Jahn-Muſeums, zu dem bekanntlich be-
reits der Grundſtein gelegt iſt, ſoll, wenn die
Sammlungen wie bisher günſtigen Fortgang
nehmen, im Herbſt d. J. begonnen werden.

Markranſtädt, 8. Mai. Nachdem der
Brauereibeſitzer Theodor Liebſcher von Burg-
hauſen am Sonnabend über ſein Geſchäft und
Vermögen den Konkurs gerichtlich angemeldet
hat, iſt er, ohne ſeinen Angehörigen etwas
über weitere Abſichten mitzutheilen, nach
Eiſenach gefahren. Hier hat er ſich in einem
Hotel erſchoſſen. Ein ungünſtiger Geſchäfts-
gang hat den Mann, der eine trauernde Wittwe
und zwei Töchter hinterläßt, in den Tod ge-
trieben. Am Montag gegen 10 Uhr hat
ſich ein kräftig gebauter Mann im Alter von
ungefähr 23 Jahren, dem Arbeiterſtande an-
gehörig, auf der Landſtraße von hier nach
Leipzig unter den von Lauſen kommenden
Perſonenzug geworfen. Der Lebens-
müde, den der Zug in ſeiner ganzen Länge
überfahren hat, iſt entſetzlich verſtümmelt nach
dem hieſigen Krankenhauſe gefahren worden.
Da er auch nicht das Geringſte bei ſich ge-
habt hat, iſt über ſeine Perſönlichkeit nichts
feſtzuſtellen.

Eisleben, 7. Mai. 100 Jahre alt war
geſtern der Oekonom Schumann zu Lütt-
chen dorf. Jn früher Morgenſtunde wurde
dem Greis vom Burgmuſikkorps aus Eis-
leben Morgenmuſik, mit einem Chorale be-
ginnend, dargebracht. Die Schuljugend, unter
Leitung des Kantors Schmidt, brachte eben-
falls ein Ständchen. Jn dieſe Choräle
ſtimmte der ehrwürdige Greis gerührt mit
bewegter Stimme ein. Der Gemeindevorſtand,
der Kirchenrath und Herr Paſtor Axenfeld
aus Erdeborn überbrachten dem 100jährigen
Geburtstagskinde die Glückwünſche der Ge-
meinde. Der Herr Paſtor hielt eine herzliche,
ergreifende Rede. Viele Glück- und Segens-
wünſche wurden ihm übermittelt, theils durch
Depeſchen, oder durch Karten, theils kamen
die Gratulanten perſönlich. Unter den vielen
Geſchenken befanden ſich namentlich viel
Cigarren. Der Greis raucht mit Wohlbe-
hagen. Vom Rittmeiſter Rittergutsbeſitzer
Herrn Wendenburg aus Wormsleben wurden
im Auftrage des Greiſes an Se. Majeſtät
und an den Kronprinzen Glückwünſche tele-
graphiſch abgeſandt. Von Mittag an waren
die nächſten Verwandten von nah und fern
erſchienen, um den denkwürdigen Tag mit
dem Greis zu feiern. Alle ließen ſich mit
dem Greiſe zum Andenken an dieſen Tag
photographiren. Es ſei noch erwähnt, daß

der verſtorbene hochſelige Kaiſer Wilhelm I.
als Prinz der Kompagniechef des Alten ge-

Delitzſch, 7. Mai. Geſtern Abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr verſuchte ein in der

weſen iſt.

Richtung von Werbelin kommender Radfahrer
zwiſchen Kattersnaundorf und Zſchortau eine
des Weges daher kommende Frau zu Bodeu
zu werfen und zu vergewaltigen, was ihm
aber zufolge des heftigen Widerſtandes der
Frau nicht gelang, wobei ihm von letzterer
das Geſicht arg zerkratzt und die Uhrkette
zerriſſen wurde; nachdem derſelbe nun auf
dem gleichen Wege wieder zurückfuhr, verſuchte
er zwiſchen Werbelin und Grabſchütz das
gleiche Manöver mit einer anderen Frau und
ſpäter noch mit einem 15jährigen Mädchen.
Die Angelegenheit iſt bereits der Polizei zur
Anzeige gebracht. Zur Ermittelung des
Thäters ſei noch erwähnt, daß derſelbe ein
braunes Jacket und Sportmütze trug, von
unterſetzer Statur und ungefähr 30 Jahre
alt iſt. Derſelbe trägt einen blonden Schnurr-
bart und hat, wie ſchon oben erwähnt, ein
total zerkratztes Geſicht.

Torgau, 7. Mai. Ein kampfbereiter
Fechtbruder und eine ſtreitbare Dienſtmagd
wurden am Freitag auf der Chauſſee zwiſchen
Mühlberg und Lehndorf beobachtet. Das
Mädchen, anſcheinend eine Dienſtmagd, ver-
folgte die Chauſſee von Lehndorf nach Mühl-
berg, wo ein Handwerksburſche, welcher am
Chauſſeegraben ſaß, ſie anbettelte. Derſelbe
wurde aber batſch abgewieſen. Das veran-
laßte den Fechtbruder, aufzuſpringen und mit
erhobenem Stockauf das Mädchen einzudringen.
Das Mädchen riß aber kurz entſchloſſen den
leeren Korb vom Rücken und ſchlug damit
ſo lange auf den Strolch ein, bis er die Flucht
ergriff. Hierauf entfernte ſich die ſtarke Maid
triumphirend nach Bockwitz zu.

Hedersleben, 7. Mai. Beim Streuen
von künſtlichem Dünger hatte der 55jährige
Arbeiter Karl Brachmann eine kleine Riß-
wunde an der linken Hand nicht beachtet.
Durch Eindringen der giftigen Beſtandtheile
des Düngers ſchwoll die Hand bezw. der Arm
bald darauf ſo erheblich an, daß B. behufs
Operation ſich nach Halle in die Klinik be-
geben mußte.

Bitterfeld, 7. Mai. Heute vor einem
Jahre ertranken bei der Rückkehr von
einem Turnfeſte in Röſa elf Perſonen, welche
mit dem Fähr'ahne bei dem damaligen Hoch-
waſſer die Mulde hatten überſchreiten wollen.
Unter den Verunglückten befanden ſich fünf
Turner des Turnvereins Löbnitz. Das brachte
die Turnerſchaft auf den Gedanken, ihren ent-
ſchlafenen Turngenoſſen ein würdiges Denk-
mal zu bauen. Mehr als 60 Turnvereine
ſteuerten dazu bei und geſtern konnte in Löb-
nitz das Denkmal, ein ſchöner Obelisk aus
Sandſtein, welchzr durch das von einem
goldenen Eichenzweige umgebene Turner-
zeichen übe ragt iſt, eingeweiht werden. 43
Vereine hatten ſich mit 39 Fahnen einge-
funden. Nachdem am Vormittag ein Feſt-
gottesdienſt in der Kirche veranſtaltet worden
war, vereinigte ſich eine große Zahl der
Turner und Gäſte zu einem gemeinſamen
Mahle im „Goldenin Stern.“ Nachmittags
5 Uhr traten die Vereine, voran 20 weißge-
kleidete Ehrenjungfrauen mit ſchwarzen
Schärpen zu einem Trauer-Feſtzuge zuſammen,
welcher ſich nach dam Friedhoſe bewegte.
Dort hielt Paſtor Mandel die Weiherede.
Auch die beiden bei dem genannten Unglück
Geretteten hielten eine Anſprache. Von den
elf Opfern ſind nur zehn geborgen. Einer
der Ertrunkenen ruht jezt noch in der Mulde.

Erfurt, 7. Mai. Von einem wüthen-
den Stier niedergeſtoßin wurde in Andis-
leben bei Erfurt die Dienſtmagd Emma
Meiland, als ſie das Thier im Stalle
fütterte. Es ſtürzte ſich auf die Ueber aſchte
und drückte ſie mit den Hörnern gegen die
Krippe. Außer ſchweren Virletzungen an der
Bruſt trug die Meiland äinen Rippenbruch
davon. Es koſtete keine geünge Mühe, den
wüthenden Stier zu bändigen.

Mühlhauſen, 7. Mai. Ein bei einem
hieſigen Färbereibeſitzer beſchäftigter junger
Kaufmann iſt nach Unterſchlagung eines
Werthbriefes von 500 Mark, mit deſſen Ab-
ſendung er beauftragt war, flüchtig gewor-
den. Wie es heißt ſoll der junge Mann
nach Eiſenach gefahren ſein und dort in Ge
ſellſchaft einer „Dame“ vom Cirkus Drexler
das Geld verpraßt haben.

Großheringen, 7. Mai. Gegenüber
unrichtigen Blättermeldungen ſei zur Ergänzung
der amtlichen Nachricht über das Eiſen
bahnunglück hierſelbſt Nachfolgendes mit
getheilt: Der am Donnerstag Mittag von
Köſen hier angekommene Güterzug getieth in
Folge falſcher Weichenſtellung auf das todte“
Gleis, prallte dort mit einem mit Langholz
beladenen Wagen zuſammen, und ſtürzte mit
dieſem, den beiden Lokomotiven und wohl
10 Wagen die Böſchung, die etwa 15 Fuß
hoch iſt, hinunter auf das Feld. Lokomotiv-
führer Naumann aus Weißenfels wurde (wie
ſchon berichtet) ſofort getödtet; er war ein be-
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währter Fahrer, beſuhr aber zum erſten Male
dieſe Strecke, nachdem er bisher auf der
Zeitzer Linie beſchäftigt geweſen war. Er
hinterläßt 3 ſchulpflichtige Kinder. Das Be-
gleitperſonal rettete ſich durch Abſpringen,
erlitt aber mehr oder weniger erhebliche
Verletzungen. Der ſüdweſtliche Theil des
Bahnhofes bietet noch heute das Bild einer
ſchaurigen Trümmerſtätte dar. Die Maſchinen
Nr. 1000 und 299 liegen umgeſtülpt, zer-
trümmert und theilweiſe tief im Boden ein-

von 20000 Mk. iſt eine neue, viel umfangreichere
gekommen, welche die mehrfach geäußerten Befürch
tungen vor weiteren unliebſamen Entdeckungen weit
hinter ſich läßt. Es iſt nämlich vor einigen Tagen
zur Evidenz erwieſen, daß derſelbe auch bei der
Sparkaſſe der Stadt Beckum in Weſtfalen eine An
leihe von 88000 Mk., nominell für die Stadt, durch
Fälſchung von Unterſchriften erſchwindelt und im
eigenen Intereſſe verwandt hat. Unmittelbar nach
Entdeckung dieſes Falles begaben ſich die Bürger-
meiſter Hedde, Stadtverordneter-Vorſteher C. Kühne
und vormaliger Beigeordneter E. Kühne nach Berlin,
um mit Hilfe der Kriminalpolizei an allen Stellen

Geliebte, eine 24 Jahre alte Schneiderin, nach
Brindiſi weitergereiſt ſeien, um ſich nach
Griechenland einzuſchiffen. Als das Paar
in Brindiſi ſich zum Hafen begeben wollte,
wurde es feſtgenommen. Vantrappen hatte
84,000 Francs bei ſich und außerdem einen
Schein über 18,000 Francs, die er in einem
Hotel zu Neapel hinterlegt hatte. Dieſe
Summe wurde natürlich gleichfalls in Be-
ſchlag genommen, ſo daß das Brüſſeler Haus
nur etwa 2000 Franes einbüßen wird.

dem dort ſtationierten Torpedoboot nach
Tripoli und Latakije fahren. Die Eigen-
thümer eines kleinen Dampfers „Newhaven“,
M. Buſtros und Chalil Nahas, ſtellten ihm
aber ihren Dampfer zur Verfügung, und der
Wali nahm das Anerbieten an. Nachdem er
in ſeinem Hauſe das Mittagsmahl einge-
nommen, ſchiffte er ſich auf dem „Newhaven“
ein. Der Direktor der Tabaksregie in Bei-
rut machte verſchiedenen anderen Beamten
und Kaufleuten den Vorſchlag dem Wali

zu recherchiren, wo die Möglichkeit vorlag, daß Geld ggebohrt unter zerbrochenen Wagen. Die Hebe- öder Papiere aus der Beute zu finden wären. Wie Waldbrände in Nordamerika. Das auf dem Torpedoboot eine Strecke das Ge
verſuche mißlangen, da die dazu benutzten es ſcheint, iſt dieſer Schritt nicht ohne Erfolg ge- ungewöhnlich trockene Wetter der letzten leit zu geben, es ſchifften ſich hierzu ein:
eiſernen Ketten zerriſſen. Die Maſchinen
müſſen demnach in einzelne Beſtandtheile
zerlegt werden, um fortgeſchafft zu werden.
Die betheiligten Beamten ſind ſofort zeit-
weiſe vom Dienſt entfernt worden. Die
Schuldfrage ſcheint ziemlich klargeſtellt zu
ſein.

Nordhauſen, 6. Mai. Am Sonnabend,
den 19. Mai 1900, wird, wie bereits gemeldet,
die General- Verſammlung des Fiſcherei-
Vereins der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt in unſrer Stadt abge-
halten werden. Um Auswärtigen den Beſuch
derſelben ſo bequem als möglich zu machen,
iſt der Gaſthof „Zu den drei Linden“ in der
Nähe des Bahnhofes als Verſammlungsort
gewählt worden. Durch eine reichhaltige
Tagesordnung hat die Vereinsbildung dafür
Sorge getragen, daß aus allen Geb eten der
Fiſcherei etwas geboten iſt. Nur einiges mag
hier angedeutet werden. An einen Bericht
über die Fiſchereiverhältniſſe des Vorharzes
wird ſich eine Beſprechung der Schonzeit und
des Fiſchereiſchutzes ſchließen, Gegenſtände,
deren Behandlung auf einen Wunſch des Herrn
Oberpräſidenten zurück zu führen iſt. Von
großem Werthe iſt es ohne Zweifel für die
Mitalieder, Genaueres von den Erhebungen
zu hören, die amtlich durch die Landrath ämter
und Kreisdirektionen über den Zuſtand der
Fiſcherei innerhalb des Vereinsgebietes an-
geſtellt ſind. Belehrung und Anregung ver-
ſprechen Erörterungen über die neueſten Er-
fahrungen in der Fütterung der Forelle, über S r r r aus Pennſylvanien werden Waldbrände Nachrichten
weckmäßige Teich- d iſche Die Führer ſind aus Furcht vor der Lava geflohen. 4zweckmäßige Teich und Flußfiſcherei, wie auch Der Dienſt der Veſuvbahn iſt vollſtändig aufge oben. gemeldet

über die paſſenden Mittel zur Vertilgung der
Fiſchfeinde. Wer die Fiſcherei als Lieblings-
beſchäftigung betreibt, wird mit Befriedigung
leſen, daß auch über Sportfiſcherei ein Vortrag d d e e e Sende Ausſtellungsgebäude vorbereitet war, wurde Gebäude ſind vom Erdboden verſchwunden.
in Ausſicht geſtellt iſt. Der 20. Mai bringt Menge trbſten, Vier Eugländer Welche ſich großentheils durch ein Gewitter verwaſchen, Die Exploſion wurde mehrere Meilen weit
Ausflüge nach Cleyſingen zur Forellenzucht- trotz der Warnungen der Führer in die Ausbruch das gegen 6 Uhr begann und nach einer gehört. Die Zahl der Opfer iſt noch nicht
anſtalt des Herrn Arens und nach dem Jhle-
felder Thal.

Vermiſchtes.
Leipzig, 6. Mai. Zwei internationale Hoch-

ſtapler, denen man große in Köln a. Rh. und
anderwärts verübte Brillantendiebſtähle zuſchreibt,
wurden geſtern hier verhaftet. Geſtern Nachmittag
erſchienen die beiden geriebenen Gauner in der
Goldwaaren- und Juwelenhandlung von Gündel
in der Petersſtraße und ließen ich Schmuckſachen
vorlegen; nahe an Stunden weilten ſie hier,
ohne etwas zu kaufen, allerdings auch, ohne etwas
ſtehlen zu können, da man ihren ſcharf auf die
Finger ſah. Hierauf begaben ſi; ſich zum Juwelier
Holtbuer am Markt und ließen ſich gleichfalls
Schmuckſachen und Brillanten verlegen. Unmittelbar
nachdem ſie den Laden verlaſſen hatten, bemerkte
die Verkäuferin, daß ihr ein Keſtchen mit Brillanten
im Werthe von 5000-6000 M,fehlte! Unverzüglich
eilte der gleichfalls im Geſhäftslokal anweſende
Markthelfer den beiden Gaunern, von denen der
eine über 50, der andere 30 Jahr alt ſein mochte
nach, und er erwiſchte ſie auch noch glücklich am
Eingang zur Hainſtraße. Vergebens drückte der
ältere Gauner dem Marktzhelfer mehrere Hundert-
markſcheine in die Hand, vergebens brachte der
Jüngere das geſtohlene Käſtchen wieder zurück: der
Markthelfer ließ nicht licker und überantwortete
beide der Polizei. Wakhſſcheinlich ſind die Hoch-
ſtapler, die außerordertlich vornehm auftraten,
Amerikaner

Kirchhain, 7. Mai. Zu den Schwindeleien
des verſtorbenen Bürgemeiſters Lackner in Höhe

blieben. Für uns Kirchhainer liegt um ſo weniger
Grund zu Beunruhigungen und Erregung, die zu
perſönlichem Zwiſt und erneutem Streit führen
könnten, vor, als die Stadt pekuniär glücklicher Weiſe
nicht in Mitleidenſchaft gezogen iſt. Denn den
Schaden tragen die weſtfäliſchen Kaſſen einſeitig,
welche in unbegreiflich blindem Vertrauen auf höchſt
fragliche Grundlagen hin ihr Geld hergegeben haben.

Blankenburg, 6. Mai. Jn der geſtrigen
Centralvorſtandeſitzung des Harzklubs wurde mit-
getheilt, daß bei der nachmaligen Bodebeſichtigung
die vom Miniſter berufene Kommiſſion ſich geſtern
und heute mit großer Mehrheit für die Bodethal-
ſperre bei Thale und Wendefurth erklärt hat.

Neapel, 8. Mai. Der Veſuv iſt in voller
Eruption. Den Donner der koloſſalen Ausbrüche
hört man bis Neapel. Die obere Station der Veſuv-
bahn iſt ſchwer beſchädigt. Die Bewohner der Ort-
ſchaften am Veſuv ſind in voller Aufregung. Jn
Torre del Greco verließ die Bevölkerung, erſchreckt
von dem gewaltigen Getöſe des erſten Ausbruches,
ſchreiend und heulend die Häuſer. Auf dem Markt-
platze liegt die ganze Einwohnerſchaft vor der
Madonna auf den Knieen und fleht um Schutz vor
der drohenden Gefahr. Profeſſor Tascone vom
Veſuvobſervatorium erklärt, vorläufig ſei nichts
Schlimmes zu befürchten.

Neapel, 8 Mai. Die Eruptionen des Veſuv
dauern an. Sie erſchrecken die ganze Veſuv
bevölkerung und ganz Neapel. Profeſſor Semmola
vom Veſuv-Obſervatorium telegraphirt: Gewaltige
Exploſionen im Berginnern, begleitet von ſtarken
Detonationen, ſchleudern Lavablöcke und glühende
Maſſen Hunderte von Metern in die Höhe, die dann
wie verheerender Feuerregen bis zur Funicolarſtation
niederfallen. Die letztere wie alle Hütten der Führer
und ein Wagen der Veſuvbahn ſind vollſtändig
zerſtört durch einen 50 Centner ſchweren Block.

Bis jetzt wurden vier mächtige Erdſtöße verſpürt.
Jn allen Kirchen der Veſuvdörfer werden Buß-
gottesdienſte abgehalten. Die Bewohner bringen

region begaben, wurden furchtbar verbrannt und
ſterbend nach Neapel transportirt.

Kleines Feuilleton.
Verhaftung eines belgiſchen Gauners.

Jn deutſchen Zeitungen erſchien dieſer Tage
ein von der Staatsanwaltſchaft in Brüſſel
erlaſſener Steckbrief gegen einen gewiſſen
Jules Vantrappen, der nach Unterſchlagung
von 103,000 Francs mit ſeiner Geliebten,
einer Frau Jſabella Knops, flüchtig geworden
war. Vantrappen hat die hübſche Geldſumme
nicht ſehr lange in ſeinem Beſitz gehabt. Er
iſt ſchon drei Tage nach ſeiner Flucht aus
Brüſſel in einem Hotel zu Brindiſi verhaftet
worden. Man berichtet uns darüber Folgendes:
Jules Vantrappen hatte der Firma Del
Laize K Cie., bei welcher er eine Anſtellung
hatte, etwas über 103,000 Francs geſtohlen
und war am 27. April mit ſeiner Maitreſſe
durchgebrannt.' Der Kriminalkommiſſar Yves,
einer der beſten Beamten der Brüſſeler Kri-
minalpolizei, erhielt den Auftrag, den Auf-
enthaltsort des Gauners ausfindig zu machen.
Jn Geſellſchaft eines Mitgliedes des Per-
ſonals der Firma Del Laize K Cie. verfolgte
er die Spur Vantrappens bis nach Negapel.
Hier erfuhr er, daß Vantrappen und ſeine

Monate hat wieder eine Reihe der in Nord-
amerika leider nicht ſeltenen großen Wald-
brände zur Folge gehabt und diesmal ſtehen
in Michigan und Wisconſin die Urwälder
wieder viele Meilen lang in Flammen. Jn
Nord- Michigan ſind ſechs blühende Ortſchaften
vom Feuer vollſtändig vernichtet worden, und
andere befinden ſich in großer Gefahr. Die
Wälder brennen zu beiden Seiten der Eiſen-
bahn vielleicht ſind ſie auch durch Funken,
die aus der Lokomotive flogen, entzündet
worden und ununterbrochen werden Extra-
züge in das dichte Rauchmeer hineingelaſſen,
um wenigſtens den Ortſchaften, die ſich an
der Bahnlinie befinden, Hilfe zu bringen.
Dieſe Hilfsarbeit iſt indeſſen für d'e in dem
Eiſenbahnzuge befindlichen Mannſchaften nicht
weniger gefährlich, als für die in den brennenden
Wäldern wohnenden Anſiedler; mehrfach ge-
riethen die Züge in Brand. Der Schaden,
den die jetzigen Waldbrände anrichten, iſt
geradezu unermeßlich nicht allein wegen des
verloren gehenden Holzes und der zerſtörten
Niederlaſſungen, ſondern auch wegen des
außerordentlich ungünſtigen Einfluſſes, den
dieſe gewaltſame Abholzung auf das Klima
hat. Es iſt bekannt, daß die großen Wirbel-
ſtürme, die jetzt ſo häufig gerade in dieſen
Staaten ſowie in Pennſylvanien wüthen, in
erſter Linie auf das Verſchwinden der Ur-
wälder zurückzuführen ſind. Das jetzige Feuer
bedeckt ein Gebiet von über 50 Quadratmeilen
und nimmt täglich an Ausdehnung zu; auch

Von der Weltausſtellung wird aus
Paris, 7. Mai, geſchrieben: Die Jllumi-
nation, welche für Sonntag Abend im ganzen

Stunde zwar aufhörte, aber ein Gefolge von
Regengüſſen hatte, die bis gegen den Morgen
anhielten. Deſſen ungeachtet war nach 8 Uhr
das Gedränge der Schauluſtigen groß, die
ſich mit Regenſchirmen bewaffnet hinaus-
wagten um die Effekte der elektriſchen und
der Gasbeleuchtung zu bewundern. Von dem
großen Palaſte, der die Gemäldeſammlungen
birgt, geht die Kunde, das Glasdach habe
den Regen hereinſtrömen laſſen und eine
ſchleunige Rettungsarbeit ſei nöthig geweſen.

Die im Heeres- und Marinepalais be-
findliche deutſche hiſtoriſche Uniformausſtell-
ung, die die erſte und bisher einzige Gruppe
des Palais iſt, wurde heute Nachmittag auf
Einladung des General Kommiſſars Richter
vom Fürſten Münſter, den Mitgliedern der
Botſchaft, dem Schlachtenmaler Detaille, dem
Präſidenten der Geſellſchaft für militäriſche
Koſtümkunde, La Sabretage, dem Direktor
des Hohenzollern Muſeums Seidel und
anderen Vertretern der Kunſt- und der Schrift-
ſtellerwelt unter Führung des Leiters der
Gruppe des Oberſtleutnants Kunze beſichtigt.
Die überraſchend lebensvollen Militärtypen
erregten allgemeine Bewunderung.

Die Erploſion in Beirut. Aus Bei-
rut, 27. April, wird geſchrieben: Samstag,
21. d. Mts. wollte der Wali von Beirut auf

der Direktor der Regie, der Miral (Schatz-
meiſter beim Militär), der Kommiſſar der
Hafenpolizei, die Kaufleute M. Bruſtos,
Chalil Nahas und andere. Nachdem der
Wali auf dem „Newhaven“ den Hafen ver-
laſſen hatte, mochte das Torpedoboot ver-
ſchiedene Wendungen und Uebungen und
ſalutirte mit Fahnendiehen den Wali. Als
es dann bei der Weiterfahrt von zirka 10
Meter vom „Newhaven“ entfernt war, ex-
plodirte der Keſſel und entzündete gleichzeitig
ein Torpedo. Das gab eine ſo fürchterliche
Exploſion, daß mehrere Leute bis 30 Meter
in die Höhe geſchleudert und das Schiff in
Stücke geriſſen wuede, ſo daß es ine den
Meeresgrund verſank. Man macht ſich die
Urſache ſo deutlich, daß man annimmt, der
Maſchiniſt, ein Türke, habe über Volldampf
gegeben und dann dem Keſſel friſches Waſſer
zugeführt, wodurch die Exploſion erfolgt ſei.
Soviel man weiß, waren mit der Schiffs-
mannſchaft 35 Perſonen an Bord. Gerettet
wurden nur der Schatzmeiſter, der erſte
Direktor des Beiruter Telegraphenbureaus,
welcher jedoch ſchwer am Kopf und Rücken
verletzt iſt, Chalil Nahas, welche aber weder
hören noch ſprechen kann. Außerdem ſind
noch drei bis vier Perſonen gerettet worden,
von denen aber auch zweifelhaft iſt, ob ſie am
Leben erhalten bleiben.

Telegramme und letzte

Antwerpen, 8. Mai. Heute Abend flog
die Forcit- und Dynamitfabrik von Herren-
thal in die Luft. Sämmtliche umliegende

Kurz nach der Explofion wurdenfeſtgeſtellt.
Die Urſache dervier Leichen aufgefunden.

Exploſion iſt unbekannt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)

Donnerſtag, 10. Mai: Heiter bei
normale Temperatur, windig

Aus dem Geſchäftsverkehr.

d idleee„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und
dürfte Leuten, welche an ſpröder, zum Aufſpringen
neigender trockener Haut leiden, ſehr zu empfehlen
ſein,“ iſt die Anſicht eines erfahrenen Arztes.
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Wolkenzug,

Zur gefl. Beachtung Der heutigen Nummer
liegt die Veröffentlichung des Kuratoriums der
ſtädtiſchen Sparkaſſe bei, betreffend die Kontos der
ſämmtlichen Einleger nach den Beträgen am Schluſſe
des Jahres 1900, incl. der Zinſen.
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6 Fl. Saft, 3 Fl. Eingemachtes. Brockmeyer 2 gebrannte Wandbretter. ſträuße.Für den Bazar ging ſchließlich tuch, 12 Topflappen, 3 Schürzen.
ein: Frau Ww. Berger 1 Partie Frau Prof. Scheibe 1 Korb Kuchen.
Seife. Fleiſchermſr. Götze 8 Würſte. Frl. Schulze 1 gem. Bildermappe.
Frau v. d. Recke. Decke, 1 Kinder Frl. Schwarz J Zeitungsmappe.
kleid. Frl. W. Lhlig 1 Hocker aus Herr Schwarz 3 Fl. Liqueur. Herr

töpfe und 1 Korb mit Sträußchen-
Frau Schömburg 2 Blumenkörbe,
Töpfe und Sträußchen. Herr Schloß-
gärtner Wagner eine große Anzahl

Frau Baurath Eichhorn 10 M. Frl.
v. Hinckeldey 6 M. Frau Mahlen-
dorf 10 M. Frau v. Rüts 1 Torte,
1 Schüſſel Windbeutel. Frau Haupt-

Fr. v. Wentzky 1 Oelbild. Frau
Moosbach 1 Kuchen. Fr. Reg.-Rath
Ulrich 2 Schüſſeln mit Brödchen.
Fr. Dr. Eylau I Sandtorte. Herr

Frau Schinke 2 Blumen“

unſern beſten Dank!

Bambusſtäben. Frl. Martin 3 M. Zimmermann 5 Doſen eingemachte Reinhold Fries 1 Bild. Frl. Berenz mann Trömer 1 Sandtorte. Herr Blumentöpfe und Bouquets. Fr.
und 1 Kinderklad. Lots Nachfolger Früchte. Frau v. Borſtell 1 Schreib 1 geſt. Decke. Bäckermſtr. Klappen- Bäckermeiſter Heyne 2 Pockete Reg.-Rath Dittmer 1 Büchſe Eis.
6 Teller, 2 Figaren, 2 Fenſterbilder, mappe, 1 Zinnbecher, 1 ſeidn. Shawl. bach 1 Torte u. 2 Napfkuchen. Fr. Coburger Schmätzchen. Herr Gieſel- Fr. Reg Rath Chüden 1 Torte.
1 Carton Papier, 2 Bambusſtänder, Herr Zeigermann 4 Paar Hand v. Bülow 2 Küchen. Ungenannt berg 1 Kranzkuchen. Frau Reg.-Rath Herr Rockendorf eine Anzahl Blumen
1 Nadelkiſſen, Verſchiedenes für die ſchuhe. Herr Kaufmann Schäfer 1 10 M. Herr Stadtrath Berger Hartog 2 Torten. Frau v. Hagke ſträuße. Fr. Reg.-Rath Ulrich 1 41
Würfelbude, Herr Sauerbrey 22Tiſchläufer, 1 Ueberhandtuch, 1 Deck- Tonnen Bier. Fr. Amtsrath 2 Torten. Herr Konditor Schreiber Schüſſel Reis, 1 desgl. mit Brödchen.
Packete Frugtgelees, 1 Fl. Cognac. chen. Fr. Aſſeſſor Dehne 20 M. v. Zimmermann 2 Rehkeulen, 2 Büchſen Eis. Fr. v. Wolff 1 Büchſe Herr Elkner 2 Büchſen Eis, 1 44
Frau und Fräul. Rißmann Deco- Frau Penkert 10 M. Frau von Blumen, Gemüſe, Kuchen. Offizier- Eis. E. R. 3 M. Frau v. Landwuſt Sehüſſel mit Windbeutel.
rationslichter, 3 Tellerhalter, 1 Stockhauſen 1 Theeſervice. Frau Kaſino 10 Fl. Wein. Gebr. Mal- 2 Flaſchen Liqueur. Frl. Keufer Allen Gebern und Käufern, die 14
Saftkanne 1 Feuerzeug, 12 Gegen Martin 3 M., 1 Kinderkleid. Frau pricht 1 Blumentiſch. Frau Geh.-R. 1 Flaſche Liqueur, 5 Puddingpulver, zum Gelingen des Bazars ſo freund
ſtände für die Würfelbude. Frl. X. Gräfin Hohenthal 100 M. Herr Helmke 1 Sandtorte u. 6 M. Herr Verſchiedenes für die Würfelbude. lich mitgeholfen haben, ſagen wir
2 Schürze, 1 Zuckerſchale, 1 Broſche.
Frl. Zehender 1 gebr. Hocker. Frau
und Fräul. Ritter 1 Leuchter, 1 geb.
Topfhülle, gehäk. Spitzen. Fräul.

Kaufm. Schmidt 2 Bierſiphon. Frau
v. Wangelin 1 gem. Eierſchränkchen,
6 Staubtücher, 1 Shlips. Herr
Dobkowitz 2 Tiſchläufer, 1 Schwamm-

Schloßgärtner Wagner 2 Blumen-
körbe. Fr. Kober 1 geſt. Decke,
1 Schüſſel Plätzchen. Frl. Hagen
2 Kravatten, 2 P. Handſchuh. Fr.

Fr. v. Buggenhagen 15 Tüten gebr.
Mandeln. Fr. Poſtdir. Lattermann
5 M. Frau B. Naumann 1 Ging-
han-Kleid, 1 halbſeidene Bluſe, 3

Der Vorſtand des vaterl.
Frauenvereins.

Walbe 1 Schürze, 1 ſeid. Tuch. Frl. beutel, 1 Ueberhandtuch, 4 Tablett- v. Borcke 2 gebr. Tiſche. Konditor ſeidene Shalws. Fr. v. Buggen-Sachſe 3 M., Verſchiedenes für die deckchen, 1 Vogeldecke. Frau Aſſeſſor Schönberger 1 bunte Schüſſel. Fr. hagen 1 Schüſſel Kuchen. Herr Radclfahr-
Würfſelbude. Herr Steckner 1 Fuß- Hahn 1 Schüſſel Macronen, 6 Mai 1 Prinzeßtorte. Fr. Reg.-Rath Bäckermeiſter Hartmann 1 Magda- Karten
taſche, 2 Gobelins, 1 Waſchgarnitur, Schürzen. Gräfin d'Haußonville 1 Koppe 1 gebr. Etagère. Gärtner lenenkuchen. Herr Wittenbecher eine ſind vorräthig in der 41
1 Kindergedeck, 1 Tiſchläufer, 1 Hand f Schüſſel Brödchen. Kaufm. Welzel l Rockendorf 3 Blumentöpfe. Frl. l große Partie Blumen und Roſen- Kreisblatt Druckerei.
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erdle- ort erieKönigsberger oſtpr. Luxus und Gebrauchspferde, 2443 maſſive Silbergewinne, Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 M., Loosporto u. Gewinne 30
eextra empf. die General-Agentur von Leo Wolf. Königsberg i. Pr., sowie in Morsob urg: Carl Brendel. (1317

900000000 eBenneckenstein im Hochharz.

Rötel u. Furhaus „Daheim“. S
c Neu., modern und comfortabel eingerichtet,. mit Garten,

Veranda und Bäder, in der Nähe des Waldes und Bahn-
hofs gelegen, gesunde Luft, vorzügliches Trinkwasser und frische
Milch im Hause, hält sich dem geehrten Publikum angelegent-

lichst empfohlen. (1237Louis Gantz, Besitzer.

890900000000000000000000000

Kllo genügt für 100 Tassen

Eln Versuch Mberzeugt, dass Van Hodtens Cacao for den tag lichen

Gebrauch alen anderen Getrdnken vorzugehen st. Ep t nahrphaft,
nervrenstdrkend, wohlschmeckend, ofcht verdaul ch und Stets sSchne!
berpeſtot. Van Houtens Cacao wird nur In den bekannten Blechbochsen,

niemals osé verkauft, da be oso ausgewvogenem Cacao nichts för
V ſo guto Quaſſtat dorgt.

3 e 290000S Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrh. Magenkrampk.
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ulrich'sche Aräuter-Wein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen., heilkräftig befun-
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet. und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt kördernd
auf die Neubildung sesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer-
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Kopf
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mälen Trin-
ken beſeitigt.
Stuhlver ſtopfung h deren unangenehme Folgen, wie

zeklemmung, Kopfſchmerzen, Herz
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs ſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen lei ichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches guaſehen Blut-
mangel, Entkräftung n nete
Blutbildung und eines krankhaften ſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter lervpſer Abſpannung und Ge-

müthsée mar ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.

I Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg. Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal. Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz. Lützen, Markranstädt.
Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

W Hubert Ullrich'ſchen Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 109,0, Rothwein 240,0,
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
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Halle a. S.

S 0 W J B.Bachſischehen-
Schirme,weißer Waſchſtoff mit Einſatz, entzückend, Stück von

M. 2,50 an bis zum eleganteſten.
F. B. Heinzel, Schirmfabrik,

Gegenüber Weddy-Pönicke.

Sonnenſchirmbezüge auf Wunſch in einer Stunde.

Leipzigerſtr. 98.

Varlürri Urich)ſ n

Lauchſtädterſtr. 17.

Verkaufsstelle
H. Baar, Markt No. 3.

Das

Möbel
Trausportgeſchäft

von

Karl Alrich jun.
hält ſich bei vorkommenden Fällen
beſtens empfohlen. (4430

Das Soliceste Fahrrad ist

„NVanderer“.
(529

mit offenen Jackets,
mit geſchloſſenen Jackets,
mit Bolero-Jäckchen,
mit feſten Taillen,
mit

Röcke,garnirt und ren
in wollenen und ſeidenen

Stoffen (1245
prachtvolle Facons.

S ustav chomann
W a S Brücderstr. 16, t l. I. ktage.

Hause 7 Betri be und Berufs
Haftpflicht-Verſicherungen

vermittelt

nüeleu W
3)S Merseburg,.

Unerreicht
an Glanz, Deckkraft
und Haltbarkeit sind die

Bernstein-
Oel -Lackfarben

aus der Fabrik
Berliner Farbwerke,

Com.-Ges. Berlin N.
Tel. Amt III. 669.

Chaussestr. 29.
Das Beste u. Vortheil-
hatfteste zum Streichen von
Vussbödlen, Treppen,

h Steingegenständen etc.
In Patentbüchsen von

Netto-lInhalt h Ko. M. 2.
Ko. M. 1,20. (872 J

Niederlage für Merseburg:
Wilhelm Kiesslich,

j Entenplan und Rossmarkt.

Weißenfelſer Straße Hr. 3
iſt die erste Etage zu vermiethen

Gebrauchte

G O EB at c e
in gutem Zuſtande, in allen Preis-
lagen auf Lager. (964O. Erd mann. Fahrradhandlung.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver-
bundene ſo unerträglich läſtige, Haut-
jucken“ heilt unter Garantie ſelbſt
denen, die nirgends Heilung fanden
nach langjährig bewährter Heil-
methode (ohne Berufsſtörung 2c.)

Groppler in Firma St. Marien-
Drogerie, Danzig. (243
Rübenbahn

mit Weichen und großen und
kleinen Wagen zu verkaufen
oder zu vermiethen. (856

Offerten sub I. F. 5933 befördert
Rudolf Mosse, Magdeburg-

Eine ſchöne ruhige

Wohnung
1. Etage,

6 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch

Café Zellevue.s
Freitag Abenv 3 Uhr:

GOM Rgegeben von der Stadtkapelle.

Müller. Dir. Crone.Welt-Panorama.
Letzte Serie bis Sonntag Abend.

SchWwW eidz.
Luzern, Rigi und Gotthardt-
Bahn, Grindelwaldgletſcher.

Prachtvolle Reiſe.
Anoſſo- Theater.

Halle a. S.
Direktion: Fr. Wiehle.

Günzlich neuer Spielplan
Opito und Polising, japaniſche
Gaukler. Die Tichy Tronpe
mit ihrem Höllenſpuk. Charles,
Equilibriſt auf hoher Pyramide.
Tobias Bamberg, Darſteller von
urkomiſchen Schatten Pantomimen.
Die Schweſtern Vauoni, Geſangs-
Duo. Die 3 Jarvy. muſikaliſche
Excentriker. Macka Vreya,
Soubrette. Carl Leydel, der

beliebte Geſangs- Humoriſt.
Sonntags von 11 i I (beiſchönem Wetter im Garten):

Künstler-Hatiné.
EDrstes Merseburger

Sprach-Institut
Methode Berlitz.

Englisch, Französisch,
ütalieniseh,.

Geprüfte nationale Lehrkräfte,
Poststrasse 4,

Die Direktion
Prospekte kostenlos.

Anmeldungen werden noch
weiter angenommen bei (1118
Frau Rulzer., Clobigkauer Str. 21 a.

Donnerſtag Abend und Freitag
früh empfiehlt

Kaldaunen
1329) Rob. Reichhardt.

Mehrere gebrauchte, gut erhaltene
vFahrräder

billig zu verkaufen.
Otto Bretschneider,

1171) kl. Ritterſtr. 2 b.
Arbeitsbücher

vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

großen Be-
Sohlesier, kanntenkreis

haben, können ſich einen angenehmen
Nebenverdienſt durch die Ueber-
nahme eine Vertretung, wo jedes
Riſiko austeſchloſſen iſt, dauernd
erwerben Handwerker bevorzugt.

Offerten ſird unter B. V. 3897an Rudorr Wosse in Bres

zu richten. (132Anſtändiger ſunger Herr ſucht
einfach mibl. Zimmer.

Offert. unter C. R. an die Exped
dieſes Blattes erdeten.

Weſssenfelser Str. No. 2
ſind herrſchaftlicht Wohnungen:

1. eine große gan oder getheilt,
2. ein ganzes Haus und
3. Wohnung d des Herrn Dr. von

gangsdorf in Folge Verſetzung zu
vermiethen und 1. Jlli 1900 oder
ſpäter zu beziehen. Teuber.

Steuer
Reklamationen

(Berufungs-Antrag), neu anfefertigte
Formulare nach dem Entwiärfe des
Steuer Bureaus des Kgl. Lardraths

welche einen

wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0. und ſofort oder zum 1. Oktober er. mit ſchönem Garten, zu vermiethen
Dieſe Beſtandtheile e man! (1439 S zu beziehen. Näheres Markt 31 u. per Juli od. Oktober zu beziehen Amts ſind vorräthig in der

09029090 e ää im Comptovoir. (1132 l Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. (148 Kreisblatt-Druekerei.
Fur die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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